i nf 


Donnerſtag, den 1. Juni 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
aße 34, hei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


1894. 
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Inſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 


Heinrich Retz, Koppernikusſtraße. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 13. Juni. 
— Der Kaiſer nahm Montag Abend 


Eſſen des Offiziertorps des Leibgardehuſaren⸗ 


Bahnhof. Dienſtag früh empfing er den Kom⸗ 
merzienrath Krupp aus Eſſen, hörte den Vor⸗ 
trag des Kriegs miniſters und beſichtigte darauf 
das 1. und 3. Gardeulanen⸗Regiment auf dem 
Bornſtedter Felde. — Am Mittwoch gedenkt 
der Kaiſer einer Einladung des britiſchen Bots 
ſchafters zu einer Feſttafel zu entſprechen, zu 
der auch die engliſchen Offiziere des Königs⸗ 
Dragoner⸗Regiments geladen ſind. 

— Wie erinnerlich, war die Kron; 
prinzeß von Griechenland gegen den 
Willen des Kaiſers zur orthodoxen Kirche über⸗ 


ſagt, durch die Kaiſerin Friedrich — ermöglicht 


der Erneuerung des alten herzlichen Verhält⸗ 
niſſes gewürdigt, daß der Beſuch der Kron⸗ 
prinzeſſin beim Kaiſerpaare ſtatt des urſprünglich 
dafür angeſetzten einen Tages deren drei ge⸗ 
uerl hat. 


der Infanterieausrüſtung herbeizu⸗ 


führen. Unter Anderem ſoll dies Ziel auch] Zeichnen für bi 


dadurch erreicht werden, daß das jetzige Seiten⸗ 
rer durch ein leichteres erſetzt wird. Hier⸗ 
dei ſcheint man wieder auf das Bajonett zurück⸗ 
g kürzlich 400 Stück davon in der kgl. Gewehr⸗ 
fabrik zu Spandau angefertigt und an ver⸗ 
ſchiedene Truppentheile verausgabt worden. Die 
neue Waffe iſt etwa halb ſo leicht wie das 
I bisherige Seitengewehr. 
r die Medizinal⸗Abtheilung des Kriegs⸗ 
miniſteriums wird die hauptſächlichſten Gar⸗ 
nifonſtädte vom Standpunkte der Geſund⸗ 


L R aten-Annahme auswärts: Strasbur : A. Fuhrich. Ino⸗ : Brüi . „ri 84, I. Et. 
m apa, Sal Wallis, Buchhandlung. Keum ark: J. Köpke. Expedition denfte. 84, part. Redaktion Brüdenfir. 34, J. Et 


raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Ju 


e Garniſon Kaſſel, 
ſt mit 2 Karten, 56 
einem Textbilde ausgeſtattet und 
giebt über alles zuverläſſige Aus kunft, 


dieſes Werkes, betreffend di 


K 1 uſammenhängt; geographi 
tegiments zu Potsdam theil und begleitete 110 are era der Stadt, ihre alten 
ſpäter den Prinzen Leopold von Bayern, der Verhältniſſe, das Klima, die Waſſerverſorgung, 
an dieſem Abend die Heimreiſe antrat, zum] Kanaliſation und Abfuhr und alle jonftigen | Parteiprogramms befaßt hat. 
der Geſundheitspflege dienenden Anſtalten. 
Mittheilungen haben nicht nur Werth für die 
Militärverwaltung, ſie kommen, da die Be⸗ 
hörden und Sanitätsoffiziere alle für die Ge⸗ 
ſundheit der Einwohner und Truppen maßge⸗ 
benden Bedingungen unterſucht haben, auch für 
die Wahl und Einrichtung der Wohnungen, 
für die Anlage neuer Stadttheile in Betracht. 
— Wie die „Mil. Pol. Korr.“ zuverläſſi 
Behörden neuerdings 
die erwarten laſſen, d 
Verwaltung sſtellen 


getreten. Die Geſchwiſter hatten ſich jeitbem | der 
liſche Element der Bevölkerung größere | poſition barftelle, nicht beirren. Unſere Ab⸗ 


\ nie wieder gejehen. Eine Wiederherſtellung der | katho 
früheren Beziehungen iſt nunmehr — wie man Rückſicht als bisher genommen werde. 
— Die vereinigten Kreis ſyn o 


Ferner wurde ein Antrag an⸗ 
en Fortbildungsſchulunterricht im | fein. 
e Sonntage zuzulaſſen. 

becker Bürgerſchaft hat als erfte | ſchleſien hat die etwa 200 000 Perſonen 
den Bau des Elbe⸗Trave⸗ 
Kanals die Summe von 1 500 000 Mark 
greifen zu wollen. Zur Probe ſind nämlich | bewilligt. 

Mitglieder der freifinnigen 
Volkspartei gehen mit der Abſicht um, 
bevorſtehenden Part 
des Barteiprogt 


der „Fränk. Kurier“: 
och erſt die Veröffentlichung des | Bibliothek, Muſeum, Feſt⸗ und Verſammlungs⸗ 
ausgearbeiteten Ent⸗ 
ehe ſie mit Gegenvorſchlägen 


eitage eine Erweiterung 
amms in ſozial⸗ 


N von der Parteile 
beitspflege aus beſchreiben. Der erſte Band wurfes abwarten, 


kommen. Unabhängigkeit der Schule von der 
Kirche und Unentgeltlichkeit des Unterrichtes 
z. B. ſeien in dem Entwurf nee ebenſo 
8 was auch ſozialpolitiſche Forderungen, allerdings 
mit dem Prinzen Leopold von Bayern am mit der Geſundheit der Einwohner und Truppen | unter Ablehnung der falſchen Theorie von der 
Allmacht des Staates. Der Chefredakteur des 


„Fr. Kur.“, Dr. Eberhardt, gehörte zu dem 


Ausſchuſſe, der ſich mit der Entwerfung des 


— Ueber Herrn v. Vollmar läßt ſich der 


Reichstagsabgeordnete für das Herzogthum 
Gotha, Bock, in ſeinem „Goth. Volksblatt“ 
folgendermaßen vernehmen: Die ſozial⸗ 
demokratiſche Fraktion im bayeriſchen 
Landtag hat, entgegen aller bisherigen Praxis, 
für das bayeriſche Budget geſtimmt. Wir 
halten dies für einen höchſt bedauerlichen 
g Schritt, der nur geeignet iſt, Verwirrung in 
gehört haben will, haben zwiſchen den zuftändigen | unſere Reihen zu tragen. In dieſer Anſicht 
Verhandlungen geſchwebt, 
aß bei der Beſetzung] daß zum bayeriſchen Finanzgeſetz der Militär: 


kann uns auch die Erklärung Grillenbergers, 
etat nicht gehöre, der im Reichstage die Haupt 


geordneten im Reichstage ſtimmen gegen den 


b den ] Reichsetat nicht nur wegen des Militäretats, 
worden. In Hofkreiſen wird es als Anzeichen Berlins bewilligten 180 000 Mark für den ſondern als 5 gegen die heutige gefell« 
Bau der Kaiſer Wilhelm ⸗Gedächtnißkirche; 
außerdem haben ſie einen Antrag angenommen, 
alsbald gegen die politiſche 
vorzugehen auf Grund einer aus frühere 
Jahrhunderten ſtammenden Konſiſtorialordnung, 
— Das Kriegsminiſterium iſt bekanntlich] wonach Berlin zu umfaſſenden Kirchenbauten 
Begriff, eine weſentliche Erleichterung verpflichtet ſei 


ſchaftliche Ordnung. Wir hoffen, daß der 
nächſte Parteitag ſich mit dieſer Ange⸗ 


Gemeinde Berlin | legenheit, die dringend einer einheit⸗ 
n lichen Regelung bedarf, beſchäfligen wird.“ 


Man darf auf dieſe Regelung, die nichts mehr 
und nichts weniger als eine Kraftprobe zwiſchen 
Süd und Nord ſein wird, einigermaßen geſpannt 


— Im Königreich Sachſen ſowie in Nieder⸗ 


zählende ſlawiſche Nation der Wenden 
ihre Wohnſtätten. Sie iſt bemüht, ihre 
Nationalität gegenüber dem Deutſchthume zu 
erhalten, und zu dieſem Zwecke wurde der 


auf dem] Verein „Macica Serbska“ gegründet, der im 


Jahre 1897 ſein 50jähriges Beſtehen feiern 
und in Bautzen ein beſonderes Vereinshaus er⸗ 
bauen will. Daſſelbe ſoll dienen als „Zu⸗ 
fluchtsort der Ideale“ des Wenbenvolts, als 


haus. Der Vorſtand hat nun einen Aufruf 
erlaffen, in welchem auch die „polniſchen 


Feuilleton. f „So, kommt jetzt auch Dein Fräulein an leiſe, ganz leiſe, aber ich habs doch gehört. — 


—ů—— 


Am Mälarfee. 
| . Roman von H. Palm“⸗Payſen. 

41.) (Fortjegung) 

Man konnte Lyma ſozuſagen den Geheim⸗ 
poliziſten der Liebe nennen, kein noch ſo vor⸗ 
ſichtig gehütetes Herzensgeheimniß entging ihrem 
Spürſinn. Bald hatte es mit John, dem Diener, 
bald mit Grete, der Dienſtmagd, „nicht ſeine 
Richtigkeit“, bald gab ihr Marthe, die Köchin, 
oder Oebra, der Gärtner, Veranlaſſung zu 

allerlei Vermuthungen, die auf ein zartes Ver⸗ 
hältniß deuteten; überall ſpionirte und kombinirte 
e, ohne freilich immer das „Richtige“ von dem 
Nichtrichtigen“ unterſcheiden zu können, denn 
ihre Vermuthungen geriethen häufig genug auf 
Irrwege und gaben gar oft Veranlaſſung zu 
ſcherzhaft komiſchen Aufklärungen. Man pflegte 


ausnahmsweiſe dem Gerede der alten Wärterin 
ihr Ohr lieh. 


Fräulein verlaſſen, zu der alten Dame begeben, 
die heute den Thee auf ihrem Zimmer einnahm, 


Free 


5 doller Weiſe, daß die Blinde ſogleich merkte, 
etwas Beſonderes müſſe die Alte in Aufregung 
Verſetzt haben. 

„Nun,“ fragte fie lächelnd, „hat irgend 
etwas im Hauſe wieder nicht ſeine Richtigkeit, 
Ema? Vielleicht John —“ 

„Von dem braucht nicht die Rede zu ſein, 
gnädige Frau,“ ergriff die Alte eifrig das 


Richtigkeit.“ 


gnädige Frau, ich 
aß dem Fräulein das 
s raus bekommen.“ 


ſich doch nicht ernſtlich unwohl?“ 

„Gott bewahre, das Fräulein war müde, 
wollte allein ſein, aber da kam der Herr Doktor, 
und das hätten Sie hören ſollen, gnädige 


„Was hätte ich hören ſollen? Willſt Du 
aus dem Einfachſten wieder etwas Ungeheuer⸗ 


4 „Ich will ſagen, was wahr iſt, gnädige 
daher auf Lymas Geſchwätz wenig zu achten. Frau, 
Heute aber geſchah es, daß Frau v. Elden] geweſen, und wenn es dreißig Jahre her it — 
Lyma, ich kenne die Geſchichte.“ 
„Ich wollte nur ſagen, gnädige Frau, und 
enn es auch dreißig Jahre her iſt — 
nicht vergeſſen, wie das klang, als 
„Lyma, ich hab Dich 


. Lyma hatte ſich, nachdem Doktor Oeſtra ihr | w 


1 mein Mann ſelig ſagte: 
und beſchäftigte ſich dort in fo auffällig geräuſch⸗ Lieb.“ 

rau von Elden lachte gezwungen auf. 

illſt mich wohl glauben machen, 


0 — 

„Daß der Herr Doktor unſer Fräulein — 
und das Fräulein ihn lieb hat, ja gnädige Frau, 
Na, Sie könnens nicht 
wiſſen, wie das Fräulein einen anſehen kann, 
uk ruhig, klar, bis ins Herz hinein. 
8 18 „aber eines habe ich herausbekommen — Doktor aber ſchlug 
Mit unſerm Fräulein hat es nicht ſeine Blick gab fie ihm. 
i recht ſanft und zärtlich, 


das will ich ſagen. 


ſie die Augen ni 
Der nahm ihre Hand, ſo 
und dann ſprachen 


„Anne Margerita,“ ſagte er — nicht Fräulein. 


habe ſchon gnädige Frau. — „Anne Margerita, auf 
Herz | Wiederſehen!!“ — Das klang, es ging einem 


nicht | Lyma,“ verſetzte die Blinde ſtreng. „Aus der 
das beunruhigt] einfachen Thatſache, daß der Herr Doktor Deinem 


Fräulein den Puls gefühlt und zum Abſchied 
„auf Wiederſehen“ geſagt hat, machſt Du eine 
ganze Liebesgeſchichte.“ 

„Thörichte Schwätzereien?“ rief die Alte, 
„Herr Gott, wärs nur das. Ich kann mich ja 
nicht darüber freuen. Ja, wenns noch der 
junge Herr von Strömma wäre, der hier immer 
ſo oft vorbeigeritten kommt — gnädige Frau, 
mit dem hat's auch nicht ſeine Richtigkeit, — 
aber dieſer — das muß ja ein Unglück geben. 
Uebrigens — ich glaube das gar nicht mit der 
Verheirathung. Einen Ning trägt er nicht: 
wäre der Sven nicht ſo verſchloſſen, ich kriegt 
es bald heraus. Aber dieſer Alte, Gott ſteh 
mir bei, leichter iſt aus einer vertrockneten Zi⸗ 
trone ein Tropfen Saft herauszukriegen, als aus 
dem alten Sven über ſeinen Herrn.“ 

„Daran ſollteſt Du Dir ein Beiſpiel nehmen. 
Begreifft Du denn nicht, daß Du Deinem 
Fräulein ſchadeſt durch ſolches Geſchwätz, wie 
ich es eben habe anhören müſſen?“ 

„Aber, gnädige Frau, ich werde doch 
anderen Leuten nicht ſo etwas erzählen —“ 


„Das will ich Dir rathen — auch mir nicht 


wieder, und nun kein Wort mehr davon.“ 
Das wurde in ſo gebieteriſcher Kürze ge⸗ 


eder, keinen] ſagt, daß Lyma, die an ihrer milden, gut⸗ 


herzigen Herrin nie zuvor Strenge gekannt, 


fie I ganz kleinlaut das Zimmer verließ. 
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Brüder“ um Beiſteuer zur Realiſirung des 
Planes gebeten werden. 

— Eine Vorbildung der Eiſenbahn⸗ 
Baubeamten, geſondert von der Vorbildung 
der übrigen Bau beamten, wird, wie offiziös 
mitgetheilt wird, im Eiſenbahnminiſterium ge⸗ 
plant. Dieſe beſondere Vorbildung würde nicht 
ganz von derjenigen der Waſſerbau⸗Ingenieure 
abweichen, in zahlreichen Disziplinen ſich viel⸗ 
mehr mit dieſer decken, dagegen in Bezug auf 
die Ausbildung im Waſſerbau ſelbſt geringere 
Anforderungen ſtellen und an Stelle deſſen eine 
gründliche Ausbildung für den dem Eiſenbahn⸗ 
Ingenieur unentbehrlichen Hochbau treten laſſen. 
Dieſe Spezialiſirung der Ausbildung würde be⸗ 
reits bei dem Studium auf den techniſchen 
Hochſchulen in Wirkung treten. 

— Aus Myslowitz wird einem Berliner 
Blatte gemeldet: Der Regierungspräſident ver⸗ 
fügte die Entlaſſung ſämmtlicher noch in den 
Cholerabaracken befindlichen Perſonen, da ſie 
geſund ſeien und das Erlöſchen der 
Cholera amtlich feſtgeſtellt ſei. 

— Aus Hamburg wird gemeldet: In 
einem Hauſe der Kaiſer Wilhelmſtraße wurden 
Kiſten mit Tauſenden von gefälſchten 
Banknoten beſchlagnahmt. Die vielfach 
verbreitete Anſicht, daß ſchon Millionen von 
Falſchſtücken im Auslande in Umlauf ſeien, iſt 
trrthümlich, ebenſo wie die Behauptung, daß 
eine Belohnung von 120000 Mark für die 
Ergreifung der Falſchmünzerbande ausgeſetzt ſei. 


— .. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Miniſter, namentlich Wekerle und Szi⸗ 
lagyi, wurden von der vor dem Parlamente 
verſammelten Menge lebhaft begrüßt. In dem 
gut beſuchten Hauſe wurde Wekerle mit Eljen⸗ 
rufen empfangen. Derſelbe theilte bei Beginn 
der Sitzung die Erneuerung der Regierung mit 
und führte aus, daß die Gründe der Demiſſion 
des früheren Kabinets darin beſtänden, daß die 
Krone eine der Garantien für die Annahme 
der Eherechtsvorlage im Magnatenhauſe, näm⸗ 
lich die Ankündigung eines eventuellen Pairs⸗ 
ſchubes, verweigerte. Die Regierung iſt nunmehr 


Kaum wußte ſich Frau von Elden allein, 
fo verlor ſich auch die künſtlich aufrecht er⸗ 
haltene Ruhe. 

„Es wäre furchtbar, ganz furchtbar!“ 
flüfterte fie, indem fie mit unhörbaren Schritten 
aufgeregt das Zimmer durchmaß. „Eine zu 
harte Strafe für Ludwig, für die eigenſinnige 
Beharrlichkeit, ſeiner Tochter das Recht der 
freien Selbſtbeſtimmung genommen zu haben. 
An den erſten Mann, der ihr im Leben be⸗ 
gegnet, der ihr nahe getreten iſt, den Feſſeln 
aller Art binden, an eben dieſen ſollte ſie ihr 
Herz verlieren! Pah!“ ſuchte ſie ſich zu be⸗ 
ruhigen, „noch kann alles Irrthum ſein. Ich 
weiß ja, was ich von den Redereien der alten 
Perſon zu halten habe. Aber ich will wachſam 
ſein, prüfen, ſehen —! Sehen?“ wiederholte 
ſie ſchmerzlich, „arme blinde Augen, wann er⸗ 
haltet Ihr euer Licht zurück? Ich habe euch 
nöthig jetzt, recht ſehr nöthig!“ 


Das Treppenhaus der Bertilſon'ſchen Villa 
zeichnete ſich, dem künſtleriſchen Geſchmacke des 
Beſitzers gemäß, durch reiche ornamentale 
Malereien aus. Ueberall fiel voll und unge⸗ 
hindert durch große Bogenfenſter das Licht her⸗ 
ein, nur dort gedämpft durch die Enge des 
Raumes, wo in zierlicher Wendung eine eiſen⸗ 
durchbrochene Wendeltreppe höher hinauf in das 
Thurmgemach führte. 

Hier in dem luftigen, lichthellen Raum, der 
in ſeiner Ausſtattung die hohe bildneriſche 
Phantaſie des Landraths verrieth, pflegte dieſer 
ſeine Arbeitsſtunden zuzubringen. Schöne Fries⸗ 
darſtellungen von anmuthigen Szenen alter 
Volksſagen zierten das Geviert; außer dem 
großen, eichengeſchnitzten Schreibtiſch, der die 
Mitte des Gemachs einnahm, den verſchiedenſten 
optiſchen Inſtrumenten, die auf kunſtvoll ger 


zu der Erklärung ermächtigt, daß der König 
mit der Regierung bezüglich der nothwendigen 
Ehegeſetzvorlage übereinſtimme und dieſe wünſche. 
(Bewegung rechts und im Zentrum.) Die Re⸗ 
gierung hoffe, das Magnatenhaus werde dieſe 
Nothwendigkeit begreifen. Das Programm des 
neuen Kabinets bleibe das alte. Wekerle bittet 
um die fernere Unterſtützung der liberalen 
Partei und um objektive Beurtheilung Seitens 
der Oppoſition. 
Italien. 

Die Kabinetskriſis ſteht noch auf dem alten 
Fleck. Criepi hat jetzt Gutachten von Generälen 
einholen laſſen, ob eine Verminderung der 
Wehrkraft möglich ſei. Natürlich haben dieſe 
Gutachten ſich gegen jede erhebliche Herabſetzung 
des Militäranſchlags ausgeſprochen. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Neapel: 
Crispis Gemahlin wurde auf der Via della 
Marina von halbwüchſigen Burſchen mit Stein⸗ 
würfen empfangen. Zwiſchen der zum Schutze 
der ſchwer bedrohten Frau aufgebotenen Polizei 
und dem Pöbel, der ſich angeſammelt hatte, 
entſpann ſich ein heftiger Kampf, wobei mehrere 
Revolverſchüſſe abgefeuert wurden. Die Polizei 
ſah ſich ſchließlich der auf 2000 Perſonen an⸗ 
gewachſenen Menge gegenüber ohnmächtig, ſo 
daß zum Schutze der Beamten 2 Regimenter 
Infanterie aufgeboten werden mußten. Es 
wurden 14 Verhaftungen vorgenommen; zwei 
Poliziſten wurden ſchwer verletzt. 

Schweiz. 

Der Nationalrath lehnte einen Antrag ab, 
nach welchem der Bundesrath bis zum Dezember 
ein Geſetz über die Einführung der Gold⸗ 
währung vorlegen ſollte. Der Chef des Finanz⸗ 
departements erklärte, der Bundesrath ſtrebe 
die ſtufenweiſe Liquidation der lateiniſchen 
Münzunion an; bei Außerkraftſetzung derſelben 
werde die Schweiz die Goldwährung mit Bei⸗ 
behaltung des Frankenfußes und unter An⸗ 
lehnung an Frankreich einführen. Ein bezüg⸗ 
licher Geſetzentwurf ſei bereits in Vorbereitung. 

Spanien. 

Die ſpaniſche Regierung äußerte den 
Mächten gegenüber den Wunſch, gemeinſam mit 
denſelben vorzugehen, um den Status quo in 
Marokko zu ſichern. Mehrere Mächte, darunter 
vorzugsweiſe Frankreich, ſprachen ſich in zu⸗ 
ſtimmendem Sinne aus. 

Belgien. 

In Belgien iſt ein ernſter Verfaſſungskonflikt 
entſtanden. Die Regierungsvorlagen konnten 
bis zu Dienſtag, an welchem Tage das ver 
faſſungsmäßige Tagen der Volksvertretung endet, 
nicht fertiggeſtellt werden. Die Rechte, welche 
die Schutzzölle retten will, iſt entſchloſſen weiter 
zu tagen, während die Linke jedes weitere Er⸗ 
ſcheinen in der Kammer verweigert. Die Regierung 
will ſich der Rechten fügen und hat ſogar den Senat 
einberufen, um über das Wahlgeſetz zu entſcheiden. 
Beim Schluſſe der Sonnabendfigung der Re⸗ 
präſentantenkammer machte die Linke Ernſt. 
Der Finanzminiſter verlangte, daß an die 
Spitze der nächſten Tagesordnung der Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Eingangszölle geſetzt 
werde. Die Linke proteſtierte aus dem ange⸗ 
gebenen Grunde dagegen. Bei der Abſtimmung 
wurde konſtatirt, daß das Haus beſchlußunfähig 
ſei, eben weil die Linke den Saal verlaſſen 
hatte. Wie der Konflikt ausgeglichen werden 
ſoll, bleibt abzuwarten. 

Großbritannien. 

Für die Waareneinfuhr nach England nahm 
das Oberhaus die zweite Leſung der Bill an, 
welche beſtimmt, daß alle nach England einge⸗ 
—  =’7UÜCHTTI nn m 


ſchnitzten Stativen nahe den Fenſtern Aufftellung 
erhalten, barg daſſelbe auch jene Gegenſtände 
und Kleinodien, mit denen Verſtand und Schön⸗ 
heitsſinn nichts zu thun haben, Erinnerungs. 
pfänder, wie wohl Jeder welche hat, hierher in 
dieſe Stätte gebracht durch den Drang eines 
liebevollen Gemüthes. Da hing, von Epheu⸗ 
armen freundlich umſchlungen, ein ſchönes Bild; 
das bräutliche Mädchen hatte Anne Margerita's 
Augen und blondes Haar, aber jenen feinen 
Leidenszug um die ſanft geſchwungenen Lippen, 
der von einem frühen Tode ſpricht. 

Da grüßte ein Myrthenkranz von der Wand, 
ein kunſtvoll getrockneter, unter Rahmen gefügter 
Strauß, und eine pietätvolle Hand hatte nicht 
vergeſſen, das Jahr, den weihevollen Tag 
darunter zu vermerken, an dem das Grün noch 
friſch und duftig die Mädchenſtirn geſchmückt. 
Verheißungsvolle Gaben, die ſich ſo bald mit 
trauervollen Erinnerungen verwebten. 

Nur wenige, nur die nächſten Freunde des 
Landraths kannten dieſen ihm durch die Wiſſen⸗ 
ſchaft und die heiligſten Erinnerungen liebge⸗ 
wordenen Raum, in dem er den größten Theil 
des Tages und manche Nacht zubrachte, ſich 
verſenkend in wiſſenſchaftliche aſtronomiſche Ar 
beiten, oder in die Beobachtung des Himmels, 
wenn dort in unvergleichlicher Klarheit ſeine 
Sterne glitzerten. 

Auch heute, es war ein Tag vergangen und 
wieder Abend geworden, befand ſich Bertilſon 
hier oben. Es war ihm ein neues Teleſkop, 
ein kleiner, lichtſtarker Kometenſucher von einem 
Optiker zugeſandt, mit dem er nach Sonnen⸗ 
untergang den weſtlichen Himmel abzuſuchen 


gedachte, um den Kometen zu entdecken, der nach 


führten Waaren die Bezeichnung ihres fremden 
Urſprungs tragen müſſen, und welche die Ein⸗ 
fuhr von in fremden Gefängniſſen fabrizirten 
Waaren einſchränkt. 

Bulgarien. 

Das Organ Stambulows, die „Swoboda“, 
ſtellt jetzt folgendes Programm einer oppoſitionellen 
Partei auf: 1) Abſchluß eines Waffenbündniſſes 
mit der Türkei. 2) Voller Anſchluß an den 
Dreibund und England. 3) Unterhaltung 
beſſerer Beziehungen zu allen Balkanſtaaten 
nebſt Schutzbündniß mit Rumänien. 4) Er⸗ 
langung normaler Beziehungen zu allen Groß» 
mächten und Erlangung der Anerkennung des 
Fürſten. Trotz der offenen Oppoſition Stam⸗ 
bulows ſucht Fürſt Ferdinand nach außen hin 
immer noch den Schein zu wahren, als ob er 
nur freundſchaftliche Gefühle für den ent⸗ 
laſſenen Staatsmann hege. Er hat an ihn 
ein bombaſtiſches Schreiben gerichtet, welches 
für die Verdienſte Stambulows um das Land 
„das hohe Wohlwollen, die unbegrenzte Dank⸗ 
barkeit und die freundſchaftliche Anhänglichkeit“ 
des Fürſten ausſpricht. Dieſem Dankſchreiben 
iſt eine Audienz Stambulow's beim Fürſten 


vorausgegangen. 
Türkei. 


Die agrariſchen Unruhen in Kreta nehmen 
zu. In Mochos hat der Unterpräfekt die Ab: 
haltung einer gegen die Grundſteuer gerichteten 
Verſammlung verboten und die Verhaftung des 
Dorfpfarrers angeordnet. Darauf rottete ſich 
die Volksmenge zuſammen, umgab die Gen 
darmeriebureaus, in welche ſich der Unterpräfekt 
geflüchtet hatte, und drohte, das Gebäude in 
Brand zu ſtecken. Trotz des Verſammlungs⸗ 
verbots des Gouverneurs halten die Einwohner 
Proteſtverſammlungen gegen die Grundſteuer ab. 

Afrika. 

Aus Tanger wird weiter gemeldet: Der 
Sultan ſtarb, nachdem er vier Tage an einem 
Fieberanfall gelitten hatte, in dem Augenblick, 
wo er gerade Befehle ertheilte. Von mehreren 
Seiten wird behauptet, daß er einer Vergiftung 
zum Opfer gefallen wäre. Der Dampfer 
„Zeus“ iſt aus Caſablance in Tanger einge⸗ 
troffen und überbrachte mit der Beſtätigung 
der Nachricht von dem Tode des Sultans die 
Bitte an das diplomatiſche Korps, Kriegsſchiffe 
zu entſenden, da in Caſablanca lebhafte Be⸗ 
unruhigung Platz gegriffen habe. Die nach 
Rabat unterwegs befindlichen Karawanen ſollen 
beraubt worden fein. In Tanger herrſcht voll⸗ 
kommene Ruhe. — Der Tod des Sultans be⸗ 
rührt die Intereſſen aller Länder, welche in 
Handelsverkehr mit Marokko ſtehen, auf das 
Lebhafteſte, inſofern als die Thronfolge in 
Marokko kaum auf friedlichem Wege vor ſich 
gehen dürfte, ſondern ein heftiger Bürgerkrieg 
bevorſteht. Der eigentliche Thronfolger wäre 
des Sultans älteſter Sohn Prinz Mohammed. 
Dieſer aber war bei ſeinem Vater ſchon lange 
in Ungnade, und es war allgemein bekannt, 
daß der zweite Sohn, Abd el Aziz, der jetzt 
etwa 16 Jahre alte Sohn einer Circaſſierin, 
zum Thronfolger beſtimmt war. Derſelbe war 
auch ſchon zum Kbalifa in Marokko ernannt 
und hat feinen Vater auf dem letzten Zuge be» 
gleitet. Die Truppen haben Abd el Aziz auch 
bereits zum Sultan ausgerufen. Prinz 
5 bat hiergegen jedoch Proteſt er⸗ 

oben. 


Provinzielles. 


x Gollub, 12. Juni. Während der Inſpizirung 
der ruſſiſchen Grenzſoldaten und den nach unſerer 


Berechnung der Aſtronomen den Bewohnern 
dieſer Garde an dieſem Abend zuerſt ſichtbar 
werden mußte. Noch aber hinderte die helle 
Dämmerung jegliche Beobachtung. Außerdem 
befand ſich der Landrath mit ſeiner Tochter in 
ernſtem Geſpräch, das vorläufig alle aſtro⸗ 
nomiſchen Intereſſen verdrängte. 

Margerita ſah ernſt und nervös unruhig 
aus und blickte großen Auges anf ihrer Mutter 
Bild, das nur noch ſchwach von dem verſchwin⸗ 
denden Abendlicht getroffen wurde. Sie Hatte 
ſich den ganzen Tag fill im Haufe aufgehalten, 
nicht die Anftalt beſucht, Erik Oeſtra nicht ge: 
ſehen, aus unbeſtimmtem Furchtgefühl und Ver⸗ 
ſchämtheit ihn zu meiden geſucht. Ihr wars, 
als ſei ſie hier oben in ihres Vaters ſtillem 
Thurmgemach am beſten geborgen, und wieder⸗ 
holt überkam ſie das Verlangen und der Wille, 
ihr volles Herz dem Freunde ihrer Jugend aus⸗ 
zuſchütten. Immer aber ſchloſſen ſich ihre 
Lippen wieder, wenn das erſte Wort dazu ge⸗ 
ſprochen, und irgend eine nichtige Bemerkung 
vollendete den angefangenen Satz, der ſo inhalts⸗ 
ſchwere Gedanken geborgen. Der Landrath blieb 
ahnungslos. Es war ſeine Gewohnheit, beim 
lebhaften Sprechen im Zimmer umherzugehen. 
So auch jetzt. Der Glaube an Ahnungen, an 
Träume, denen er gern eine Bedeutung unter⸗ 
legte, lag tief begründet in ſeinem melancholiſchen 
grübelnden Weſen. Anne Margerita war es 
gewöhnt, derartige Mittheilungen mit vollem 
Ernſte und ganzer Theilnahme anzuhören. Heute 
gar, mit ihrem vertrauens bedürftigen Herzen, er⸗ 
griffen ſie, die ſonſt frei war von jeglichen 
abergläubiſchen Einbildungen, ſeine Worte aufs 
Tiefſte. (Fortſetzung folgt.) 


Grenze hingezogenen ruſſiſchen Truppenübungen be⸗ 
ſuchen ruſſiſche Offiziere häufig unſeren Ort. Ganz 
beſonderes Intereſſe entwickeln die Herren für unſere 
meilenweit ſichtbare Ritterburg. Das alte Schloß, 
1296 auf einer Anböhe erbaut, iſt weit nach Rußland 
hinein ſichtbar und wird fortgeſetzt von der kgl. Regierung 
baulich unterhalten. 

Culm, 11. Juni. Die Petition wegen der Er ⸗ 
bauung der Eiſenbahn Culm⸗Unislaw iſt am Sonn⸗ 
abend mit 350 Unterſchriften abgeſandt worden. Weitere 
Unterſchriften werden nachgeſandt. 

Culmſee, 11. Juni. Als am Sonnabend das 
neue Gebäude des Kaufmanns Herrn Schmurr ge: 
richtet wurde, ſtieß ein Balken an das oberſte Mauer⸗ 
werk. Hierdurch wurde ein Stein zur Erde ge⸗ 
ſchleudert, der einem im Keller arbeitenden Manne den 
Schädel zerſchmetterte. — Während des geſtrigen Vor⸗ 
mittagsgottesdienſtes in der hieſigen katholiſchen Dom⸗ 
kirche erhielt eine Frau aus Dreilinden einen heftigen 
Blutſturz. Man trug ſie nach dem Pfarrhauſe, wo 
ſie noch Beichte ablegte und Kommunion empfing. In 
das Krankenhaus gebracht, ſtarb ſie daſelbſt nach 
wenigen Stunden. 

Schulitz, 11. Juni. Während des Umbaues der 
hieſigen evangeliſchen Kirche werden die Gottes dienſte 
in einem unmittelbar an der Stadt befindlichen 
Kiefernwäldchen, bei ungünſtigem Wetter in der Schule 
abgehalten. Zu beklagen iſt, daß der Kirchengeſang 
durch kein Harmonium unterſtützt wird. Vielleicht 
wäre leihweiſe ein ſolches zu beſchaffen. 
Bromberg, 12. Juni. An der Feier des fünfzig ⸗ 
jährigen Stiftungsfeſtes der Liedertafel in Thorn be- 
theiligen ſich die hieſigen Geſangvereine Liedertafel, 
Veamten-Geſangberein Eintracht, Sine cura, Oſtbahn⸗ 
Werkſtättenverein in Stärke von zuſammen ungefähr 
130 Sängern, welche am 17. Juni, 9 Uhr 22 Min. 
Vorm. nach Thorn fahren. Auch der Vorſtand des 
Provinzial⸗Sängerbundes iſt eingeladen und wird 
dorthin fahren, um dem Verein ſeine Glückwünſche 
unter Ueberreichung eines Angebindes auszuſprechen. 
Die Bromberger Sänger werden auf dem Hauptbahn⸗ 
hof empfangen und von dort nach dem Schützenhauſe 
inder. wo Empfang durch Vertreter der Stadt ſtatt⸗ 

et. 


Graudenz, 11. Juni. Als der Falſchmünzerei 
dringend verdächtig wurden heute durch den Gendarm 
Ruf aus Rehden der Uhrmacher Auguſt Lukſchat und 
der Kaufmann Ferdinand Otto in das hieſige Gerichts⸗ 
gefängniß eingeliefert. Beide wurden ſchon ſeit einiger 
Zeit beobachtet und es wurden auch Falſchſtücke bei 
ihnen vorgefunden. — Die Kavelle des hieſigen 
Infanterie Regiments Graf Schwerin iſt zur Aus⸗ 
führung der Tafelmuſik bei einem der Feſtmahle be⸗ 
fohlen worden, welche der Kaiſer aus Anlaß der 
Kaiſermanöver in der Marienburg geben wird. 

Marienburg, 12. Juni. Herr Profeſſor Haſel⸗ 
berger aus dem Leipziger Gewerbemuſeum weilt gegen; 
wärtig hier und iſt mit der Herſtellung der letzten 
drei farbigen Glasfenſter in der Marienkirche im Hoch⸗ 
ſchloſſe Marienburg beſchäftigt. Die Kunſtverglaſung 
jener drei Fenſter war bereits früher hergeſtellt, ſie 
harmonirten aber nicht mit den übrigen und deshalb 
war ihre Erſetzung in dem Style der anderen Fenſter 
eine Nothwendigkeit, wenn eben der Geſammteindruck 
der Kirche nicht geſchädigt werden ſollte. Für das 
eine Fenſter ſollen die Reſte der berühmten alten 
Kulmer Fenſter verwandt reſp. ergänzt werden, und 
die beiden anderen Fenſter ſollen Wappen der Kom 
thureien aus den preußiſchen Provinzen erhalten. Die 
Herſtellung ſoll ſo beeilt werden, daß deren Vollendung 
noch im Sommer erfolgt, damit die Kirche bei den 
im September d. J. ſtattfindenden Feſtlichkeiten 
100 Ex Majeſtät dem Kaiſer in vollendetem Schmuck 
zeig 
Elbing, 11. Juni. Die hieſigen Lehrerinnen ſind 
bei dem Magiſtrat dahin vorſtellig geworden, daß die 
Gehälter, welche erſt kürzlich auf 800 —1400 M. ler- 
reichbar in 30 Dienſtjahren) feſtgeſetzt wurden, dahin 
abgeändert werden, daß das Anfangsgehalt 900 M. 
betrage und das Endgehalt in 20 Dienſtjahren er⸗ 
reicht werde. — Eine Benzindroſchke erregt ſeit Sonn- 
abend in den Straßen der Stadt Aufſehen. Der 
Wagen wird durch einen mit Benzin geheizten Motor 
betrieben. Selbſt über holperiges Straßenpflaſter fuhr 
der Wagen glatt dahin und bog mit Eleganz um 


Straßenecken. ; 

Elbing, 12. Juni. „Herrche's, Sie trinken mir 
das ganze Bier aus, wenn Nachmittags die Gaſt' 
kommen, hab ich kein Bier mehr!“ Mit dieſem Aus. 
ruf des Schreckens wandte ſich am Sonntag der 
Wirth des Kruges in einer Ortſchaft auf der Nehrung 
an zwei Radfahrer, welche auf ihren Rädern von 
Elbing über Tiegenhof nach Kablberg fuhren und in 
jenem Kruge, dem einzigen im Dorfe, Station machten. 
Die Radler hatten, da die Fahrt anſtrengend geweſen, 
einen rieſigen Durſt mitgebracht und von dem Biere, 
welches in dem Kruge allein erhältlich war, nämlich 
dem einfachen Braunbier, Jeder 5 Flaſchen getrunken, 
vorher aber ſchon bemerkt, daß der Krugwirth ihnen 
gegenüber ſehr ängſtlich war. Seine Erregung 
fteigerte ſich, je mehr die Radler tranken. Bereits 
glaubten diefe, der Wirth vermuthe in ihnen Zech⸗ 
preller, als er plötzlich mit der obigen Aeußerung 
herausplatzte. Wie ſich nun die neugierigen Radler 
erzählen ließen, beſtand der ganze Biervorrath des 
Krugwirths in etwa 20 Flaſchen Braunbier und einer 
Flaſche Machandel. Der Wirth wußte ganz genau, 
wie viele „Gaſt“ er Nachmittags zu erwarten hatte 
und wieviel jeder dieſer Gäſte trank; über jede 
Flaſche Bier war alſo bereits Beltimmung getroffen 
und nun kamen die Elbinger Radler und machten dem 
Wirth einen Strich durch den Voranſchlag Ja, es 
ſind böſe Menſchen, dieſe Radler. . i 

Dirſchau, 6. Juni. Die Ruhrkrankheit gewinnt 
in hieſiger Stadt an Aus dehnung. So iſt eine 
ököpfige Familie daran erkrankt: eines der Kinder iſt 
bereits verſtorben. Die geeigneten Vorſichtsmaßregeln 
ſind ſeitens der Polizeibehörde bereits getroffen worden. 

Mühlhauſen, 10. Juni. Ein Imker aus der 
Umgegend machte nach der „Elb. Ztg.“ kürzlich 
folgende Entdeckung. An einem in der Nähe ſeines 
Bienenſtandes gelegenen Kleefelde vorübergehend, be⸗ 
merkte er, wie ein Froſch unverwandt auf der Lauer 
ſaß, und dann plötzlich auf eine Biene ſich ftürzte und 
diefelbe in dem Augenblick erhaſchte, als ſie ihren 
vorderen Körpertheil in eine Blumenkrone des Klees 
verſenkte. Er tödtete den Froſch und fand in deſſen 
Magen eine ganze Anzahl von Bienen. Somit iſt alſo 
der Froſch als ein gefährlicher Feind der Bienen an⸗ 
und die Bienenzüchter thun gut, ſich denſelben 
von ihren Stöcken möglichſt ferne zu halten. 

Niefenburg, 12. Juni. Der Schuh machergeſelle 
Zielinski von hier ging am verflofjenen Sonntage nach 
Jakobsdorf zu einer dort ftattfindenden Tanzfeſtlichkeit, 
an welcher er ſich ſehr lebhaft betheiligte. Mitten im 
Tanze ſank er plötzlich todt in die Arme ſeiner Tänzerin, 
ein Herzſchlag hatte ihn getroffen. N 

Flatow, 11. Juni In einer Gaſtwirthſchaft 
eines Dorfes im hieſigen Kreiſe iſt folgende drollige 
Bekanntmachung ausgehängt: „Dienſtag den 22. Mai 
ſollen den Kindern wat 1893 geboren ſind die Pocken 


zuſehen, 


geimpft werden in der hieſige I. Schulklaſſe 2 % 
Die Frauen Sollen ſich und ihre Kinder recht hu 0 


anziehen. Der Polizei⸗Czerſant.“ 
Mogilno, 10. Juni. 
zeugt die That, die einige erwachſene Burſchen vo 


einigen Tagen auf dem Mühlengut Käwka an e 


10jährigen Knaben verübten, weil dieſer ſich weig 
ihnen das Vieh zu hüten. Sie banden ihn an Hä 


und Füßen, warfen ihn in einen Graben und 1 
ſchütteten ihn mit Sand und Erde, die fie dann ui 


den Füßen noch feſt traten, ſodaß der Zuſtand 6 


Knaben, der aus ſeinem Grabe wieder hervorkam 


denklich iſt. 
b ³Ü A ² PPC 
Lokales. 
Thorn, 13. Jun 
— [Ueber die neuen Durchgan 
züge] wollen die Klagen nicht verſtumm en 
In ihrem ganzen Glanz hat ſich die neue Ein« 


richtung der „Luxuszüge“ auf der Oſtbahn e 


legentlich des Andrangs zur Landwirthſch an 


Von bodenloſer Rob e f 


lichen Ausſtellung gezeigt. Man ſchreibt dar! 8 


der „Nat. Ztg.“: 


„Die Landwirthſchaftliche 
Ausſtellung in Berlin ift am 6. Juni eröffnen 
worden; daß aber Tags zuvor die Landwirte Rt 
der weiten öſtlichen Gebiete ſcharenweiſe 
den Schnellzügen nach Berlin ſtrömen würden, 


darauf war die Eiſenbahnverwaltung nicht lt 


bereitet. Der ſeit dem 1. Juni auf der Strecke 


Eydikuhnen⸗Königsberg⸗Berlin an Stelle der 


Tagesſchnellzuges eingelegte Luxus⸗ und Durch, ft 
gangszug reichte mit feiner beſchränkten , fur 
Das 


von Plätzen für den Verkehr nicht aus. 
Publikum beſtieg den Zug im Sturm und die 


Gänge waren ſchon in Elbing gefüllt mit ftehan 
den Reiſenden, die Plätze nicht mehr fanden kt 
und die in die höchſte Entrüſtung geriet , 
wenn fie nach 2 bis 3 Stunden Stehens Plath 


karten bezahlen ſollten, nachdem Plätze frei 


worden waren. 


Anweiſungen. Das Gedränge auf den Gängen 
war beängftigend, wenn die Reiſenden 
ihrem Handgepäck ein: oder ausfliegen; dag 


erkämpften ſich die Kellner unausgeſetzt in den 


Gängen den Durchgang, denn bei der Würme 
des Tages wurde viel getrunken. 
ug war ein Wirthshaus. Die Schaffner 


3 
hielten die Thüren der Abtheile offen und 
unangenehmer Küchengeruch erfüllte den Jug, Fl 


da die Küchenthür unausgeſetzt offen war. Dir 


Rauch von zahlloſen Zigarren drang in fi 
1 Zum Theil 
wurde ſelbſt in den Thüren der letzteren, wie FR 


Nichtraucher und Damenabtheile. 


eine Dame mittheilt, geraucht. Auch auf den 


Gängen der Nichtraucherwagen wurde gerauche }' 
Es war wahrlich kein Luxuszug! Von einem F} 
Charakter des Zuges als „Limited“ war leine 
Rede und in Dirſchau wurden ſchließlich etwa F3 
ein halbes Dutzend andere Perſonenwagen 


gehängt, deren Inſaſſen nun keinen Zuſahlag 


bezahlten und von alle den Streitigkeiten und 
Unbehaglichkeiten des „Luxuszuges“ verſchont e 


blieben.“ 


— [Beim Beginn der Somme 


reiſezeit] hat der Miniſter für öffentliche 


Arbeiten die Eiſenbahndirektionen angew en. 


feine Anordnungen über die Geſundheitsp eg 


Der ganze fe 


Die Schaffner wußten c 
nicht zu helfen und beriefen ſich auf A 


S 2 


2 


r a Va 


auf den Eiſenbahnen ſämmtlichen Staatsbahn“ 


dienſtſtellen in erneute Erinnerung zu bringen. 
Sie beziehen ſich auf die gründliche Reinigung 


der Perſonenwagen im Innern und im Aeußeen 


vor ihrer Benutzung, auf die Lüftung ber N 


längere Zeit der Sonnenhitze ausgeſetzten ger 


ſchloſſenen Abtheile vor deren Einſtellung in 


einen Zug, auf die Reinhaltung der für die 
Reiſenden in vielen Wagen befindlichen Wasch 


einrichtungen, ſowie auf das Waſſerbeſprenge 


der Bahnſteige bei anhaltend trockener Witterung 
vor dem Abgang der Perſonenzüge. Dazu 


kommt dann noch die regelmäßige Desinfe lion 
der Vorhalle, der Warteſäle und Aborte. Eine bejon- F 


dere Sorgfalt ſoll auf die Beſchaffung ausreichenden 
Trinkwaſſers verwendet und die Beſchaffen hel 


des Brunnenwaſſers erneut unterſucht, one 
die Benutzung von nicht zweifellos gutem Waſſer 
und jede Verunreinigung der Stellen, von dene 


Waſſer zum Trinken und Hausgebrauch 


nommen wird, verhindert werden. Der Min ten 


erwartet die genaueſte Verfolgung dieſer ore 


ſchriften in jeder Hinſicht. 

E [die Anfiedlungs:Rommiffion] 
für Weſtpreußen und Poſen hielt am Montag, 
Dienſtag und Mittwoch in Poſen Plena, 
ſitzungen ab. Zur Theilnahme an denn 
find die Miniſterialdirektoren Kuegler und Hane 
Geheimer Regierungs und Miniſterialrat) von 
Rheinbaben, Geheimer Rath v. Wilmoweskt und 
Geheimer Ober Finanzrath v. Rheinbaben “ 
Berlin eingetroffen. 

— [Die Nordöſtliche Bauge wer 
Berufsgenoſſenſchaft,] welche auch 
Provinzen Pommern, Oſt⸗ und Weſtpreu cn 
umfaßt, hielt am 6. und 7. d. M. ihre Ge 
noſſenſchaftsverſammlung zu Potsdam ab. Die 
Genoſſenſchaft zählt zur Zeit 32 000 Betriebs 


mit 170 000 verſicherten Perſonen. Im Jahre 
1893 ſind 5210 Betriebsunfälle angemel del 
145 Unfälle hatten den Tod des Berlehiet 


zur Folge. An Unfallentſchädigungen find im 
Jahre 1893 rund 1400000, Mark gezahlt, 
Die Verwaltungskoſten betrugen 226 000 Mk. 


— Uniform der Gerichts oll 


zieher.] In den Kreiſen der Berliner Ge. 


ſchäftswelt zirkulirt jetzt eine Petition . den 


Puſtizminiſter, in der um Abſchaffung der Uni⸗ 
ermen der Gerichtsvollzieher erſucht wird. Als 
Pründe werden angeführt: der Schaden, welcher 
nem Geſchäftsinhaber erwächſt, in deſſen Laden 
fer uniformirte Gerichtsvollzieher tritt, ſei es, 
Im eine Pfändung vorzunehmen oder um eine 
Ruftellung zu behändigen, oder einen Wechſel⸗ 
Peoteſt aufzunehmen; häufig pflegt ih an einen 
len Beſuch des Gerichts vollziehers eine 
Pirthſchaftliche Schädigung für den Betreffenden 
knüpfen. Dieſe Petition hat entſchieden 
was für ſich, denn nicht nur der Kaufmann, 
fer ein offenes Geſchäft betreibt, ſondern auch 
er Privatmann leidet durch Viſiten des Ge⸗ 
ichtsvollziehers, wenn dieſelben in einer ſolchen 
(Mir jedermann ſichtbaren Weiſe abgeſtattet 
derden. Vielleicht findet daher das Beiſpiel 
uch anderwärts Nachahmung. 

1 [Klagen über die ungünſtigen 
Stromverhältniſſe der Weichſel,] 
belche bei dem anhaltend niedrigen Waſſer⸗ 
fande in dieſem Jahre ſich in ganz beſonderer 
Peiſe fühlbar machen, hört man von allen 
Intereſſenten. Während in früheren Jahren 
loch zeitweiſe eine Fahrſtraße vorhanden war, 
ſolche in dieſem Jahre im oberen Strom⸗ 
gufe kaum zu finden. Der Schifffahrtsverkehr 
legt anhaltend darnieder und eine Beſſerung 
unn nur eintreten, wenn Rußland die Regulir⸗ 
ug der Weichſel ausgeführt haben wird. 

7 — [Für den Flößerei ⸗ Verkehr] 
Dat der Herr Oberpräſident wie im Vorjahre 
fünſchränkende Beſtimmungen getroffen, denen 
dir das Folgende entnehmen: Den auf Traften 
von der ruſſiſchen Grenze die Weichſel hinab⸗ 
fahrenden Flößern, welche nicht Angehörige des 
beutſchen Reiches find, iſt, ſoweit nicht beſondere 
Ausnahmen geſtattet werden, das Verlaſſen der 
Traften, ſowie das Betreten der Ufer und Ufer⸗ 
eſchaften verboten. An den Ufern der Weichſel 
ind den zu ihrem Stromgebiet gehörigen 
Paſſerſtraßen find in 25 Orten, u. a. auch in 
Nudak, Gr.⸗Neſſau, Zlotterie, Thorn, Scharnau 
ebensmittelverabfolgeſtellen eingerichtet, welche 
urch rothe Flagge kenntlich gemacht find, An 
dieſen Verabfolgeſtellen erhalten die Flößer 
Lebensmittel und gutes Trinkwaſſer. Zum Ein⸗ 
nehmen der Lebensmittel und des Waſſers an 
dieſen Stellen iſt es dem Kaſſirer oder Rott⸗ 
mann und einem Manne von jeder Traft ge⸗ 
ſtattet, an Land zu gehen. Nach Empfang des 
Waſſers und der Lebensmittel find die an Land 
gegangenen Perſonen verpflichtet, ſofort auf 
hre Traft zurückzukehren. Sollten die ge⸗ 
Unſchten Gegenſtände auf der Verabfolgeſtelle 
t oder nicht in ausreichender Menge vor⸗ 
den ſein, ſo ſind die an Land gegangenen 
nen gehalten, ſofort auf die Traften zu⸗ 
9 kückzukehren und dort zu warten, bis die ge⸗ 

Werren Gegenſtände herbeigeſchafft und vom 
* in ein Zeichen zum Abholen derſelben gegeben 
Ic rd. Den Flößern iſt die Rückkehr in bie 
Heimath nach beendigter Thalfahrt nur unter 
enutzung der Eiſenbahn, nur in den von der 
han dermaltung zu ihrem Transport bereit ge: 

ellten Wagen und nur in beftimmten Zügen 


geſtattet. 
I. — [Von der Cholera.) Der an der 
Cholera erkrankte Stöher dis in der 
Cholerabaracke zu Plehnendorf befindet ſich auf 
En Wege der Beſſerung. An dem zur Ber 
I; achtung internirten Flößer find weitere ver⸗ 
dächtige Krankheitserſcheinungen nicht mehr zu 
Age getreten. 
I — [Da die Badeanſtaltenl in der 
u chſel in Folge der nun feſtgeſtellten Ver: 
10 leuchung des Waſſers durch Cholerabazillen in 
> nächſten Zeit vorausſichtlich nicht wieder 
= net werden und vermuthlich ſogar den 
are Sommer hindurch geſchloſſen bleiben, 
in ſte ſich der Beſuch einer anderen Badeanſtalt 
> diefem Sommer dringend empfehlen, denn 
J n durch die Reinhaltung des Körpers wird 
den Gefahr einer Erkrankung am beſten vorge⸗ 
60 ra Wie unſere Leſer aus dem Inſeraten⸗ 
big; erſehen, find Bäder zu verhältnißmäßig 
= gen Preiſen im Abonnement und einzeln 


4 AR ich 

u. ich in Bedarfsfällen Kinderleichenwagen 
nd Kremser von 12—14 Perſonen ſtellen kann. 
Thorn, den 7. Juni 1894. 


—Bittive Thomas, Strobandftr. 20. 


— 


mache dem geehrten Publikum bekannt, 


en; 

4 BER Sämmtliche 
„ n 
Glaſerarbeiten 
e Bildereinrahmungen werden ſauber 
sc Juli und billig ausgeführt bei 
us Hell, Brückenſtraße 34, 


im Haufe des Herrn Buchmann. 


5 beehre mid, dem Publikum von 
pt anzuzeigen, daß ich jede Arbeit 
und billig liefere. 


F. Rysiewski, 


Öpfermeifter, Kloſterſtraße 1. 


mtliche Schuhiteppereien 


en ſauber und billi ; 
g zu jeder Zeit aus⸗ 
J. Pelleck, 


Gerechteſtraße Nr. 18 
uſe des Kaufmanns II. 8 


N (Uindſtraße Nr. 5 iſt ei 

1 0 R iſt eine große 

EX Jubehnung von 6 Stuben mit 
8 Fr ehör zu vermiethen und vom 
\ 1. October cr. zu beziehen. 
1 


ſowohl in der Lewinſchen Badeanſtalt in der 
Grützmühlenteich zu haben. 
Cholergerkrankung 
Bäder iſt abſolut ausgeſchloſſen. 

nach dem Neubau des Schützenhauſes einer 


morgen mit einem 


Hrabgitter ſowie ſämmtl. , 


Georg Doehn, Strobandſtraße 12. 
1 möbl. Bim zu verm. Koppernikusſtr. 39, IL, 


Eſterhazy, Baron S. Uechtritz und den ge⸗ 
weſenen Obergeſpan von Zuber zu lebensläng⸗ 
lichen Mitgliedern des Magnatenhauſes. Ein 
weiterer Pairsſchub ſoll nicht erfolgen. 

Krakau, 12. Juni. In Granika wurden 
zwei Franzöſinnen verhaftet, bei welchen 
eine nihiliſtiſche Broſchüre gefunden wurde. 
Die Verhafteten ſind nach Warſchau transportirt 
worden. — Die Stadt Kiew wird in eine 
Feſtung dritten Ranges umgewandelt werden. 

Warſchau, 12. Juni. Der General⸗ 
gouverneur hat die Verfügung erlaſſen, daß die 
bisherigen deutſchen Namen der auf dem linken 
Weichſelufer belegenen deutſchen Niederlaſſungen 
und Ortſchaften ſofort in ruſſiſche umgewandelt 
werden ſollen. 


Stallg ebäudes auf Bahnhof Culmſee ſollen ver⸗ 
geben werden. Termin 22. Juni 11½ Uhr. 
Danzig. Königliche Direktion der Gewehrfabrik. 
Am 9. Juli d. J. Verdingung von 1. 12 900 Kg. 
rohem Rüböl, 2. 6160 Kg. Schwefelſäure, 3. 
3400 Meter Packleinewand, 4. 500 Kg. Putzwolle, 
5. 450 Kg. blauſaurem Kali. Die Bedingungen 
können gegen Einſendung von 0,75 Mk. abſchrift⸗ 

lich bezogen werden. 


Baderſtraße als auch in der Badeanſtalt am 
Die Gefahr einer 
durch den Gebrauch dieſer 


— [Der Shüßenhausgarten,] der 


gründlichen Renovation unterzogen wurde, wird 
Militärkonzert wieder eröffnet 
werden. Bereits geſtern Abend fand daſelbſt eine 
Geſangsprobe der Thorner Liedertafel ftatt, welche 
bewies, daß das Orcheſter, welches unter dem 
großen Saal in das Hauptgebäude eingebaut 
iſt, in akuſtiſcher Beziehung ſehr günſtig lieat. 
Auch die vorgenommene Beleuchtungsprobe fiel 


Verpachtung. 
Marienwerder. Zur Verpachtung der im Kreiſe 
Graudenz gelegenen Domäne Rehden nebſt Vor⸗ 
werk Klewenau von Johannis 1895 bis dahin 
1913 ſteht am Sonnabend, den 30. Juni 
1894, Vormittags 11 Uhr, Termin in unſerem 
Sitzungszimmer an. Geſammtfläche 534 ha, dar⸗ 
unter 325 ha Acker und 69 ha Wieſen. Grund⸗ 
ſteuerreinertrag 12 387 M. Bisheriger Pachtzins 


ſehr gut aus. In dem Mittelgang des Gartens ſind 19 790 M. (einſchl. 1470 M. Meliorationszinſen). 
6 elektriſche Bogenlampen angebracht, von denen e haben bis ſpäteſtens zum 25. Jui Rom, 12. Juni. Von einer Abſicht Crispis, 
eine auf das Occheſter entfällt, die an den d. J. ihre landwirthſchaftliche Befähigung und | das Finanzprogramm zu ändern, verlautet in 


ein verfügbares Vermögen von 125000 M. nach. 
zuweiſen. Die Verpachtungsbedingungen liegen 
in unſerer Regiſtratur und auf der Domäne zur 
Einſicht aus. Königl. Regierung, Abtheilung für 
direkte Steuern, Domänen und Forſten. 


Wollmarkt. 
Thorn, den 13. Juni. 

Die Zufuhren detrugen 196 Zentner gewaſchene 
und 151 Zentner ungewaſchene Wollen. Das Geſchäft 
entwickelte ſich langſam, einige Poſten blieben unver⸗ 
kauft und gingen nach Berlin. Um 10 Uhr Vor · 
mittags hatte der Markt ſein Ende erreicht. Preiſe 
für gewaſchene Wollen gegen das Vorjahr etwa IM. 
weniger, ungewaſchene erzielten den vorjährigen Preis 
von 37—41 M. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 15. Juni. 

Fonds: feſter. 
Ruffiihe Banknoten 
Warſchau 8 Tage 


unterrichteten Kreiſen nichts. König Humbert 
hat, wie beſtimmt verlautet, Crispi abſolute 
Vollmacht gegeben, die Kriſis zu löſen und 
eventuell das Programm zu ändern. 

London, 12. Juni. Die Nachrichten 
aus Colorado lauten ſehr ernſt. Anarchiſten 
und Strikende haben zwei Kohlenzüge mit 
Dynamit in die Luft geſprengt und ſich ſodann 
zweier Schiffe auf dem Platefluſſe bemächtigt. 
Die Schiffe gingen unter und 20 Mann er⸗ 
tranken. 

London, 12. Juni. In der Preſſe und 
in Kolonialkreiſen herrſcht die größte Erregung 
infolge der Erklärung Sir Greys im Unter⸗ 
hauſe, wonach die engliſche Regierung ſich be⸗ 
züglich der Kongoaffäre direkt mit Frankreich 
abfinden werde und ſich weigern, die Frage 
einer internationalen Konferenz zur Entſcheidung 


beiden Längsſeiten liegenden Kolonaden, welche 
zuſammen etwa 300 Perſonen faſſen, werden 
durch je 5 große Gaslampen erhellt und im 
übrigen Garten ſind noch zwölf Gas⸗ 
kandelaber aufgeſtellt, welche dazu beſtimmt 
ſind, im Falle einer Verſagung der elektriſchen 
Leitung Licht zu ſpenden. Der ganze 
Garten faßt etwa 1200 Perſonen, kann 
aber im Nothfalle, wie z. B bei Gelegenheit 
des am nächſten Sonntag ftattfindenden großen 
Konzerts der hier anläßlich der Nachfeier des 
Jubelfeſtes der Liedertafel verſammelten Sänger 
auf 2000 Sitzplätze eingerichtet werden, indem 
der hintere Theil des Gartens zu Hülfe genommen 
wird. Wenn das Wetter in dieſem Sommer 
ein günſtiges iſt, ſo dürfte ſich der Schützen⸗ 
hausgarten, der in ſeinem neuen Gewande einen 
ſehr gefälligen Eindruck macht, bald wieder der 


früheren Beliebtheit erfreuen. Preuß. 3% Conſols vorzulegen. 
— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 5 ee London, 12. Juni. Der von den Berg: 
13 Grad C. Wärme; Barometerſtand Polniſche Harddrlele 4% » arbeitern in Schottland geplante Ausſtand wird 
27 Zoll 8 Strich. do. Liquid. Pfandbriefe wahrſcheinlich nicht ausbrechen, da von beiden 
— [Polizeiliches] Verhaftet wurden einen Bfanbbr. hell neul. II. Seiten ein Schiedsgericht angenommen wurde 
2 Perſonen. g e ‚ger 1 und die Vermittler von beiden Seiten Einigung 
— [Bon der Weichſel.] Heutiger Weizen: „ erwarten. Die Kohlenpreiſe ſind geſtern ſtark 
Waſſerſtand 0,34 Meter über Null. Septbr. in die Höhe gegangen. 


Loco in New - Vork Tanger, 12. Juni. Die Annahme, daß 


wurde 
der Sultan vergiftet worden ſei, beruht umſo⸗ 


— [Gefunden] ein ſeidenes 


Taſchentuch in ber Nähe des Waldhäuschens. Roggen Inch 

Näheres im Polizei-Sekretariat. Jiauni mehr auf Wahrſcheinlichkeit, als derſelbe kurz 
Juli vor ſeinem Hinſcheiden von ſtarkem, andauern⸗ 

Kleine Chronik. Nüböl: 85 den Erbrechen befallen war. 
Stain chene Ae Pi l dene Steiner Heilung: | Epteltns: bien 30 fn. Steg Teil 8 
ettin berichtet. ie die „Neue Stettiner Zeitung“ u 8: loco mit 50 M. Steuer fe 

meldet, wurde in der Nacht zum Montag der Militär- do. mit 70 M. do. der N 1 N . . 

poſten am Arſenalhofe, Grenadier Tobalski, von dem Juni 70er 5 ung 

Bäcergefellen Auguſtin beſchimpft und thätlich ange ⸗ Septbr. 70er Berlin, den 13. Juni. 

Budapeſt. Am Donnerſtag wird Mi: 


griffen, der Poſten ſchlug ihn mit dem Kolben nieder. 
Als Auguſtin dann von Neuem angriff, durchbohrte 


er dieſen mit inzwiſchen aufgepflanztem Bajonett. Der präſident Wekerle im Magnatenhauſe ſeine 


promißvorſchläge in Betreff des Zivilehe g 


Angreifer blieb todt. König sber 3 i. 5 
In Ausübung feines Berufes er: a ve u zur Dis kuſſion ſtelen. Man nimmt an. 
mordet. Der ſeit Freitag Abend vermißte Gen⸗ Loco cont. 50er 52,75 Bf., —.— Gd. —,— bez. die Durchbringung der Vorlage nun ge 
darm Karrwarth aus Prauß, Kreis Nimptſch (Schleſien), nicht conting. 70er n —.— werde g 

iſt am Sonntag Morgen in einem Kornfelde bei Kar uni n eee — Belgrad Bei den im ganzen 


ſchau deſſelben Kreiſes ermordet aufgefunden worden. 2 8 
Der Tod war durch einen Schuß in den Unterleib 2 
herbeigeführt worden. 

„Von einer drohenden Gefahr weiß 
die Staatsbürgerzeitung zu erzählen; ſie liege in der 
Abſicht des Haufes Rothſchild, die Goldfelder im Süden 
von Transvaal anzukaufen, oder — ſoweit dies nicht 
thunlich — unter feine Kontrole zu bringen; es ſolle 
alſo ein „Goldmonopol“ geſchaffen werden. j 

„Kleine Urſachen. In München kaufte in 
der vergangenen Woche eine junge, unbeſcholtene Frau 
auf dem Markte ein ſogenanntes Gansjung. dein 
verhängnißvoller Irrthum über die Bezahlung führt 
einen Streit zwiſchen ihr und der Händlerin herbei 
und Letztere vergreift ſich thätlich an der Kundin. In 
großer Aufregung eilt die junge Frau über den Markt 
weg und wird am Rathhaus von zwei unbetheiligten 
Perſonen angehalten und einem Gendarmen übergeben, 
welcher die Frau verhaftet und zur Polizei führt. 
Nach der Vernehmung ſucht die junge Frau in, ihrer 
Aufregung den Tod in den Wellen. Die Händlerin 
auf dem Markte aber, deren Unſchuld amtlich feſt⸗ 
geſtellt wurde, kann ſich der Lynchjuſtiz des Publikums 
kaum entziehen und iſt den größten Inſulten der er⸗ 
regten Volksmenge ausgeſetzt. Aus Alteration da⸗ 
rüber nimmt ſich der Mann der Händlerin ſelbſt das 
Leben. Um den Geldwerth von noch nicht ganz 
einer Mark ſind alſo zwei Menſchen in den Tod ge 
gangen. 


Neueſte Nachrichten 


vorgenommenen Gemeinderathswahlen jtegien 
überall ee DES Fortſchrittler, wäh: 
5 12. Juni. In Eitorf, wurde rend die beralen unter agen. ; 
en Abend „ Tilgen von Madrid. Der ſpaniſche Miniſterpräſident 
einem Verbrecher, Namens Daniels, als dieſer theilte in der Kammer mit, je die Behörden 
mit einer Dirne verhaftet werden ſollte, der eee 18 neuen Sultans von Ma⸗ 
meuchlings überfallen und durch fünf Revolver⸗ rokko durch d 1 Ad. 0 haben. 
ſchüſſe todt niedergeſtreckt. Der Mörder wurde Dem Marinemin 175 ft der Befehl zugegangen, 
verhaftet und von der erbitterten Menge beinahe Truppen und Keiegsſchiffe bereit au halten, 
gelyncht. Die Aufregung unter der Bevölkerung zwei Kriegsſchiffe ſind bereits von adix ab⸗ 
Eitorfs iſt ungeheuer, weil der Ermordete ſehr gegangen. 
beliebt und allgemein geachtet war. Er hinter⸗ 
läßt Frau und drei Kinder. 

Wien, 12. Juni. Die „Wien. Allg. Ztg.“ 
bringt ein Interview mit Paſitſch. Derſelbe 
führte die letzten Exeigniſſe in Serbien auf 
Intriguen zurück, bezeichnete den jetzigen Zuſtand 
für unhaltbar und verwahrte ſich energiſch 
gegen die Anſchuldigung, daß die radikale 
Partei antidynaſtiſche Zwecke verfolge. In 
Bezug auf Bulgarien behauptet Paſitſch, daß die 
neueſte Wendung dortſelbſt durch die Der 
ftrebungen der Anerkennung des Fürſten herbei⸗ 
geführt ſeien. 

Budapeſt, 12. Juni. Der Kaiſer 

ernannte vor ſeiner Abreiſe den Grafen Franz 


! Corſetts!! 
. 4 in den neueſten Fagons, 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


: ͤ ... ˙ TFE FETERT TEE 
Ca. 5000 Stück ſeidene Baſt⸗ 


kleider Mk. 14.80 per Stoff zur kom⸗ 
pleten Robe und beſſere Qualitäten — ſowie 
ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe v. 
75 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter — 


glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte ꝛc (ca. 
240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) 


Porto- und ſteuerfrei ins Haus!! 
Katalog und Muſter umgehend. 
6. Henneberg's Seiden-Fabrik (l. K. non) Zürich. 


Su bmiſſionstermine. 
Betriebsamt Thorn. Die Arbeiten und Lieferungen 
zur Erbauung eines Beamten⸗Wohn⸗ und eines 


Ein geräumiges 


sr Sadenlocal za 


mit großen Schaufenftern, zu einem feinen 
Manufactarwaaren⸗Geſchäft geeignet, wird 
per Juli oder Auguſt d. J. in lebhafter 
Stadtgegend geſucht. Gefällige Offerten 
unter M. G. 3000 in die Exped. dieſer 
Zeitung erbeten. i 


FCC TEEN 
1 Reſtaurationslokal, TR 


r Lagerkeller 
zu vermiethen Brückenſtraße 18, I. 
find. 3 kl. Zimmer, 


Von ſofort mit a. ohne Penſion, in 
der Nähe des Victoria⸗Garkens zu verm. 
Zu erf. in der Exped. d. Zeitung. 


1 kleine Wohnung von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Hermann Dann. 


ehrere möbl. Zimmer zu 15,18 u. 21 Mk. 
mit Kaffee. Zu erfr. Gerechteſtr. Nr. 2,1II. 


möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Kopperniküsſtraße 30, 1 Trp. Schmidt. 


1 möblirte Wohnung, 
mit auch ohne Beköſtigung, vom 
1. Juli zu haben im Tivoli. 


d zu den billigſten Preifen 4 


S. LANDSBERGER, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


teppdecken in Seide und Wolle werden 
S ſauber gearbeitet Koppernizusſlr. 11,2 Cr. l. 


Thorn. 


Carl Mallon - 


Brennholz- und Nntzholz-Verkant, 


loben 1. u. 2. Kl., trockene Rundknüppel 
von 9 Mk. au pro Klft., Fachſtöcke ſowie 
Netzriegel 3 Mtr. 
Brennholz, Speichen u. Stäbe 
p. p. offerirt A. Finger, Piaske b. Podgorz. 
Kl einf. möbl. Zim bill. z. v. Strobandſtr. 17. Sprechſtunden von 2 Uhr Nachmittags an. 


TTT 
1 Stube nebſt Zub. vom 1. Juni z. verm. 
Ein gut möblirtes Zimmer 


von ſofort zu vermiethen. 
Mausolf. Neuſt. Markt Nr. 2 


alle Sorten Stangen, 
lang, eich 


Schloſſerarbeiten 


fertigt billigſt an | 


ö Geſtern früh um 1¼ Uhr ftarb 
nach einem kurzen, aber ſchweren; 
Leiden meine liebe Frau 


Johanna, 

b geb. Schiemann, DR 

was ich Verwandten und Freunden | BR 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
hiermit ergebenſt anzeige. 85 

Podgorz, den 13. Juni 1894. 

@ Leber. 

Die Beerdigung findet morgen, Mi 

den 14., vom Trauerhauſe aus ſtatt. Wi 


Bekanntmachung. 

Der Militär ⸗ Anwärter Schutzmann 
Eugen Fleischhauer iſt mit dem 
heutigen Tage bei der hieſigen Polizei. 
Verwaltung als Polizei⸗Sergeant probe- 
weiſe angeſtellt, was zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 7. Juni 1894. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Thorn, 
Vorstadt Bl. 121 und Bl. 135, ſo⸗ 
wie im Grundbuche von Mocker 
Bl. 227 auf den Namen des Kauf⸗ 
manns David Marcus Lewin einge⸗ 
tragenen, in Thorn bezw. Mocker be⸗ 
legenen Grundſtücke 


am 23. Auguſt 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind und zwar 
Thorn, Vorstadt Bl. 121 mit 5,26 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,85,60 Hektar zur Grundſteuer, mit 
165 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer, Thorn, Vorstadt Bl. 135 bei 
einer Fläche von 4,19,30 ha mit 
11,52 Thlr. Reinertrag zur Grund⸗ 
ſteuer und mit 621 Mark zur Gebäude⸗ 
ſteuer, Mocker Bl. 227 mit 1,81 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
92,52 Ar zur Grundſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 
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Vorläufige Anzeig 
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Bezugnehmend auf obige Annonce eröffne mit dem heutigen Tage 


Total-Ausverkauf. 


Der kurzen Frift wegen müſſen die Waaren 


zu jedem Preiſe 


Adolph Bluhm. 


ausverkauft werden. 


Breunholz⸗Verkauf 


im Wege des ſchriftlichen Aufgebots in der Königlichen Sonntag, 


Oberförſterei irpitz. 
Im Wege des ſchriftlichen Aufgebots + pie. Kiefern -Brennhölzer 


in nachſtehend angegebenen Looſen öffentlich verkauft werden: 


Thorn, den 6. Juni 1894. Spaltknüppel-] Reiſerholz m. 
Königliches Amtsgericht. den Sagen e ben bel, kl „ e bg 
FR EEE NE Raummeter 
Ostientliche Zwangsversteigerung. 
Freitag, den 15. Juni er., Lugau 198 | 194 | 1/50 | 1 
Vormittags 10 Uhr n „ 198 51/100 u 
werde ich in der Pfandkammer Hierjelbft v n 194 101/150 III 
einen nußbaum Spiegel mit 188 207250 = 
Spindchen, 8 Regulateure,| " | 589 2517200 | VI 
1 Klavier, Stoff zu Damen⸗ „ 564 401/550 | VII 
3 1 * 2, 3 en 010 ve 5 
egenmantel, 1 Nähmaſchine, „ 2 9 Knorren 
Gardinenſtangen, Glasteller , 8 117 16351676 125 Rundkloben 
1 Tiſch mit Glanzdecke, 3 « 130 1076/1125 | XII 
Billardbälle mit e und 8 19 1 110 
Tafel, Spinde, mehrere „ 1 2572 
Herren- und Damenkleider, * a 1201105 8255 
Schlipſe, Handſchuhe u. a. m. 157 74 1/20 xvu 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 5 . 36 21/29 XVIII 
verkaufen. 5 | 199 1286 226/563 XIX 


Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 

3 2 u verpachten. 

Eine Gärtnerei Wobnungen 

zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Nähere 

Auskunft ertheilt Adele Majewski, 
Brombergerſtraße 33. 


4500 Mark 


ſind ſofort auf ländl. Hypothek zu ver⸗ 

geben durch 

V. Majewski, Bureau Vorſteher. 
Für eine angeſehene, gut fundirte 

Fluß⸗ und Landtransport⸗Verſicherungs⸗ 

Geſellſchaft wird ein geeigneter 


Haupt-Agent 
für Thorn eventl. mit größeren Bezirken 
gegen hohe Proviſion zu engagiren geſucht. 
Gefl. Bewerbungen an die Annoncen⸗ 
Expedition Daube & Co., Posen, 
unter E. F. 76. erbeten. 


18. 


von 


I] 
1 


findet Stellung bei 


A, Glückmann Kaliski, 


Sehr geübte und tüchtige 
Putz arbeiterinnen 
verl ſofort Alter Markt 17. Geschw. Bayer. 

Ein anſtändiges Aufwartemädchen 
wird geſucht Seglerſtraſte 10, 2 Try. 


ine ordentliche Aufwartefrau kaun 
ſofort eintreten Junkerſtr. 3 2 Tr. 


Die Gebote ſind für 1 Raummeter Scheit⸗, Spaltknüppel⸗ bezw. Reiſerholz I. Cl. 


getrennt nach den oben verzeichneten Looſen abzugeben und müſſen mit der Aufſchrift 
„Gebot auf Kiefernbrennholz“ verſehen und verſiegelt bis ſpäteſtens Montag, den 


Juni, Abends 7 Uhr dem unterzeichneten Oberförſter zugegangen ſein. 
Durch Abgabe eines Gebotes wird ausgeſprochen, daß Bieter ſich den Verkaufs: 


Bedingungen unterwirft. j 


Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beiſein der etwa erſchienenen 


Bieter wird auf Dienftag, den 19. Juni, Vormittags 11 Uhr im Geschäftszimmer 
der hieſigen Oberförſterei ein Termin anberaumt. 


Die Verkaufsbedingungen können hier eingeſehen, auch von hier bezogen werden. 
Der Hilfsjäger Schwerin. Stewken zeigt auf Wunſch die Hölzer vor. 
Die Schläge liegen ca. 5 Kilometer vom Hauptbahnhof Thorn reſp. der Weichſel 


und ca. 2,5 Kilometer von der n e Chauſſee entfernt. 


chirpitz, den 12. Juni 1894. 


Der Oberförſter. 
Wegen gänzlicher Aufgabe meines Lagers 


Plüſchgarnituren in verſchiedenen Fagons, Panueelſopha's 


in Satteltaſchen und Plüſch, Ruheſopha's, Divan's u. ſ. w., 


verkaufe billigſt zum Selbſtkoſtenpreiſe. 
Für gute Arbeit und gutes Material wird garantirt. E 
Alte Sopha's nehme in Zahlung an. 


F. Bettinger, Coppernikusſtraße 35. 
Vollſtändige Ausführung der 


Kanalisations- und Wasserleitungs-Anlagen, 


sowit Gloset- und Badeeinrichtungen 


unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Ortsstatute 


und Polizei-Verordnungen 


werden ſorgfältig und unter billigſter Preisberechnung hergeſtellt von 


R. Thober. Bauunternehmer, 


Bäckerſtraße 1/3. 
NB. Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür, ſowie für ſämmtliche Bauarbeiten 


Zwei freundl. möbl. Zimmer werden ſchnell und billig angefertigt. Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen 


zu vermiethen 


Brückenſtraße 36, 1 Treppe. ſtehen zu Dienſten. auerſt 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 5 


e 


©. 


Das Geſchäftslokal des Herrn Adolph Bluhm, | 


Breitestrasse 37, | 
habe gemiethet, eröffne nach Räumung des Lagers ein 


Modewaaren-Geſchäft. 


Herman Friediaender. 


Bemerkungen | Gine Karamane, darunter der Königs ſohn Quenty Nin N 


Zur Eröffnung des 


Sebitzenhausgartens 


Donnerstag und Freitag er., 


Großes Extra⸗Contert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borch 
(4. Pom.) Nr. 21. 

Aufang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 
Hiege, Stabshoboiſl. 


1 — Recht 
Verliner Weißbier 
empfiehlt in Flaſchen 


Max Krüger, Pierairbssbaudlung 


Thorn. 


K- — — — 
Culmer Höcherlbräu 
helles und dunkles Tafelbier, 
100 Fl. Mk. 8,—, 
Münchener à la Spatenbräu, 
100 Fl. Mt. 12,—, 
offeriren 


Plötz & Meyer. 
Wirklich hochfeine 

Matjes-Heringe 

empfiehlt 


IJ. G. Adolph. 
Ulatjes- Heringe, 


delitat und feinſchmeckend, ſowie Malts“ 
Kartoffeln empfiehlt | 
A. Cohn, Schillerſtraße 4 


1500 bis 2000 Ctr. I 


Ia Speiſeſtartoſſeln, 


Lieferung im Mai und Juni, verkauft 


Dominium Birkenan 
bei Tauer. I 


2 Fräftige Wrbeitspferde, | 


9 Jahr alt, find verhältnißmäßig bill 


zu berkaufen. 
Gebr. Piche 


Ein möbl. Zimmer | 
zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 7, I 


Auf dem Platz am Bromberger Thor. 


den 10. Juni, und folgende Tage, Nachmittag! 
3 Uhr bis Abends 10 Uhr ſtündlich: 


Vorführung und Produktion 


der Eingeborenen aus Nannakrou 
r (Pfefferküſte, Weſtafrika.) 20 Perſonen. 


aus Nannakrou. 

Die Negerkrieger geben hier ein Bild von dem Leben und Treib 
den Sitten und Gebräuchen, wilden Kriegstänzen, ſowie der Gefecht: un 
Kampfweiſe 38 GERENDIER, . 80 Pf. 2. Plaß 30 BE, Gallerie 20 #4 

An: Sperrſi „ 1. Pla „ 2. Platz? „Gallerie 
Entrée: Militär ohne Charge und Kinder unter 10 Jahren zahlen auf allt 
P g 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 


lägen die Hälfte. 
Albert Urbach. 


— 


— 
.- 
— 2 


Baugeschäft von \ 
Ulmer & Kaun, % 


10 
Maurer- und Zimmermeister. 


Vebernahme completter Bauausführungen, Reparaturen und N 
Umänderungen. Anfertigung von Anschlägen und N 


u» 
— 


„ — 
. 
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— 
— 
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(A Zeichnungen. 
+ 0 
A) Culmer Chaussee 49. Fernsprecher Nr. 82. 
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Robert Tilk 

empfiehlt ſich zur i 

Herſtellung von Waſſerleitungen, 

kompletten Bade - Einrichtungen, 1 

Klo ſet- und Abwäſſerungsanlagen nach neueſtem Syſten 
zum Anſchluß an die f 


ſtädtiſche Waſſerleitung und Kanaliſation, 


tſprechend den Beſtimmungen des ſtädtiſchen Bauamts. 
entſprech 


Koſtenanſchläge ſtehen zu Dienſten. 


Donche- Adana, 


pro Perſon und Monat 69 
Für Damen find die Douche 
Montag und Donnerſtag Vormittah 
referbirt. In meiner Anſtalt kommt 1 
mein eigenes Brunnenwaſſer und Thor 
Waſſerleitungswaſſer zur Anwendung. | 


Louis Lewin'schegzadeanſta y 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Magdeburg. Sprechstunden 8-10 Uhr. 
Auswärts brieflich. 


Fünſtliche Zähne. 
. = 


Thorn, Breiteſtraſſe 53. 


Schwanen Apotheke] Rähmaſchinen! 
in Mocker Hocharmige Singer für 60 I 


frei Haus, Unterricht und 2jährige Garant I 
Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſc 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchin“ 
Wringmaſchinen, Wäſchemangelt 
zu den billigſten Preiſen. 9 
8. Landsberger, Heiligegeiftftt. | 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Ma? 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 
1 Wohnung, mbI. d. unnt.,3. b. erſtenſt 


empfiehlt ihre vollſtändig neu eingerichtete 
hombopathiſche Offizin. Sämmtliche homöo⸗ 
pathiſchen Arzeneimittel werden genau nach 
der homöopathiſchenPharmacopoe angefertigt. 
M. Fuchs, 

Mocker, Lindenſtraße 15. 


2 Wohnungen, "U 
jede 3 Zimmer mit ſämmtl. Zubehör, zu 
vermiethen Mauerſtr. 36. Mochle. 


